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4370P a t e n t - B u r e a u

Friedrich ¡Sasse, Köln
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Allein-Benutzungsrecht
für Rheinland und Westfalen unter 
günstigen Bedingungen zu über
tragen. Anfragen sub D. 256 an 
die Exp. d. Bl. erbeten. 4440

Znr Unterstützung des Betriebs- 
führers bei Ausführung eines ca. 
3000 Meter langen Stollens in der 
Nähe von Dortmund wird sofort 
ein unverbeiratheter tüchtiger

Steiger
gesucht. Solche, welche mit Aus
bruch von Mergel betraut sind, 
werden bevorzugt. Meldungen mit 
Zeugnissen und Gehaltsansprüchen 
unter C S. 865 an die Geschäfts
stelle der Rhein -Westf. Ztg. in 
Dortmund erbeten. 4436

Kugelmühle
mit stetiger Ein- und Austragung 
preiswerth verkäuflich. Adressen 
unter D. 253 an die Expedition 
dieses Blattes erbeten. 4433

G a r r e ft  S m ith  &  C o ., M a g d e b u rg .

H och d ru ck - u n d  C om p o u n d -E x p a n cio n i-  
L ocom ob ile ii 4135

nach neuen Modellen, mit im Dampfdom 
:elagerten Cylindern, bis 150 Pfdkr., mit 
eringstem Kohlenverbrauch, auf aus 

¿ielibaren Wellrohr-Kesseln, mit fünf
jähriger Garantie für die Feuerbuchsen«
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M aschinenfabrik

Tief bokreinrichtungen

J Tiefbolirungen I
c l m .  *u l n .  c L  2 0 0 0  m  T e u f e .

Kesselschmiede. Eisenkonstruktionen.

Th. Calow & Co., Bielefeld,

Luftpumpen und Compressoren mit Corlissschiebern
3?a.t_ Strnad

haben den grössten mechanischen und volumetrischen Wirkungsgrad.

Anlagen mit Dampf- und Riemenbetrieb in allen Grössen.

xn.it zwangläufiger Vervtil- und xxxit TLid-erste-U-eruxig--
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Die Beratung des Staatshaushalts der preufsischen 
Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung für 

1895/96 im Abgeordnetenhause.
In d er Sitzung des A bgeordnetenhauses vom 5. und

6 . März d. J . fanden die V erhandlungen  über den Staats
haushalt d er prenfsischen B erg-, H ütten- und S alinen
verw altung für 1 8 9 5 /9 6  statt. W ir geben nachstehend das 
am tliche Stenogram m  über diese B eratungen; sie zerfallen 
in v ier D ebatten , über die schlesischen K ohlenpreise, K ali
preise, über d ie  W ährungsfrage und  B eam tenorganisation.

Berichterstatter Abgeordneter V o p e l i u s :  Meine Herren, der
uns vorliegende Etat zeigt eine kleine Besserung gegenüber dem 
laufenden Etat. Dieser hatte allerdings einen Uebersehufs von 
15 108 740 J t .  vorgesehen, während der diesjährige Etat nur einen 
solchen von 9 882 209 J t .  vorsieht. Dieser Minderüberschufs von
5 226 531 J t .  wird jedoch hervorgerufen durch die Mindereinnahme 
an Bergwerksabgaben, welche auf Grund des Gesetzes vom 14. Juli 
1893 aufser Hebung kommen. Diese beträgt die Summe von
6 392 012 J t . ,  sodafs ein Mehrerlös von 1 165 481 J t .  gegen den 
vorjährigen Etat zu verzeichnen ist. Beim Bergwerksbetriebe 
spielten wie immer die Preise der Kohlen im Saarrevier die 
Hauptrolle. Hier konnten dieselben mit Recht etwas höher ein
gesetzt werden, sodafs ein Mehrerlös von 1 309 000 J t .  in Rechnung 
kommt. Oberschlesien erzielt bei gleichen Preisen eine kleine 
Mehreinnahme von 6320 J t . ; dem gegenüber steht jedoch 
bedauerlicher W eise eine sehr starke Mindereinnahme von 
817 770 J t .  durch Schliefsung des Bergwerks zu Ibbenbüren — 
ich werde darauf bei dem Extraordinarium noch zurückkommen. 
Eine fernere starke Mindereinnahme von 521 395 J t .  ist bedingt 
durch den Mindererlös von 21,61 J t .  per Tonne an Silbererzen- 
Dieser Mindereinnahme der Bergwerksprodukte steht jedoch eine 
starke Minderaasgabe an Betriebslöhnen und Betriebsmaterial in 
Gesamthöhe von 1 808 860  J t .  gegenüber. Aus der uns vor
gelegten üebersicht der Lohnverhältnisse der hauptsächlichen 
Steinkohlenbergwerksbezirke in Preuisen, welche der Budget
kommission als Ergänzung der Nr. 6 der Drucksachen zuging, geht 
hervor, dafs die Löhne im Bezirk Dortmund gegenwärtig beinahe 
gleichstehen denen im Saarbrücker Revier, nämlich 3,70 J t .  und 
im Saarbrücker Revier 3,68 .J t. für die Schicht unterirdisch be
schäftigter Arbeiter, währeud dieselben in Ober- und Niederschlesien 
2,82 respektive 2,59 J t .  betragen. Bei den „H ütten“ ist eine 
Mindereinnahme von 1 684 650 J t .  zu erwähnen, welcher jedoch 
eine bedeutende Minderansgabe von 1 520 892 J t .  gegenüberstellt. 
Die Mindereinnahme ist hauptsächlich auf den niederen Wert der 
Metalle namentlich des Silbers zurückzuführen. Der Rückgang des 
Silbers beträgt 20 J t .  pro kg. Die Minderausgaben sind auf die 
billigen Preise der angekauften Schmelzgüter zurückzuführen.

Die Budgetkommission schlägt Ihnen die Bewilligung der Ein
nahmen und Ausgaben, wie sie hier stehen, vor.

Abg. Graf S t r a c h w i t z :  Seit einer Reihe von Jahren, meine
Herren, haben meine politischen Freunde aus Oberschlesien bei 
dieser Gelegenheit die Lage der Eisenindustrie berührt, und zwar 
aus dem Grunde, weil der Staat das zur Erzeugung des Roheisens 
erforderlicheRohprodukt, die Fettkohle, besitzt, beinahe ausschliefslich 
besitzt, Ich glaube — und meine, dafs ich im Namen der ge- I

samten oberschlesischen Eisenindustrie sprechen kann — ich glaube 
dafs der Kgl. Fiskus an dem thatsächlichen Niedergang der Eisen
industrie in gewissem Mafse durch die Preisbestimmung für seine 
Fettkohle ein Verschulden trifft, indem derselbe mit dem Preise 
für seine Fettkohle — die er als Monopol besitzt — nicht gleich
zeitig und nicht rechtzeitig mit dem Sinken der Eisenpreise gefolgt 
ist. Einem Preis von 190 J t .  pro Tonne Walzeisen im Jahre 1890 
steht jetzt ein Preis der Tonne Walzeisen von 95 J t .  gegenüber, 
während der Fettkohlenpreis nur um wenige Prozente in dem 
gleichen Zeitraum heruntergegangen ist. Der Verwaltungsbericht 
für die preufsischen Staatshergwerke, Hütten und Salinen von 
18 9 3 /9 4 .führt aus, daß auch die fiskalischen Eisenhütten in Glei- 
witz und Malapane mit ganz bedeutenden Erfoigsreduktionen za 
kämpfen gehabt haben. In diesem Jahre hat der rechnungsmäßige 
Uebersehufs bei dem einen Werke 78 000 J t .  weniger betragen 
als im vorigen Jahre, und zwar hei einer industriellen Anlage, 
die lediglich durch das Verfeinerungsverfahren, durch d e Schaffung 
von Maschinen noch überhaupt zu einem Uebersehufs gekommen 
ist, während das andere Werk einen Zuschuß von rund 12 000 J t .  
erfordert hat. Wenn man nun diese beiden Werke gegeneinander 
kompensiert, so ergiebt sich noch ein Uebersehufs der beiden großen 
fiskalischen Werke von 12 000 J t ., der aber einen Ueberschuß 
von ca. 100 000 J t .  im Vorjahre gegenübersteht, und unter Ver
hältnissen wie die Privatindustrie nicht arbeitet und nicht arbeiten 
kann. Meines Wissens stellt der Fiskus seine Bilanz ohne Ab
schreibungen auf. Es würde sich also für die Werke, die schlecht 
gerechnet, den Wert von 1*/2 bis 2 Mill. haben, im Privatbesitz 
bei normaler Abschreibung ein Uebersehufs überhaupt nicht, sondern 
ein Minderbetrag ergehen haben. Oberschlesien ist, wie das des 
öfteren, besonders von meinen verehrten Kollegen Letocha und. 
Szmula, immer hervorgehohen worden ist, in einer ganz besonders 
schlimmen Lage, was seine Montanindustrie angeht. Das ist be
gründet durch die geographische Lage, eingekeilt zwischen dem 
Auslände und ohne eigene Absatzgebiete, durch sehr hohe Frachten 
für seine Rohprodukte im Inland, und durch den Uebelstand, daß 
das oberschlesische Eisenerz viel geringere Prozente an Eisen hat 
als das anderer Provinzen und gar als das des Auslandes, durch 
den Umstand, dafs die einheimischen Fettkohlen minderen Wert 
haben als die anderer Reviere. Es hat dies dazu geführt, dafs 
Oberschlesien immer in einem Kampf mit anderen Landesteilen 
um die Existenzfähigkeit besonders der Eisenindustrie gelegen hat 
und gerade die Eisenindustrie ist, meine Herren, doch eine der 
berechtigsten neben der Zink- und Kohlenindustrie; denn sie 
verwertet die von der Natur gegebenen Produkte, beschäftigt 
Tausende von Arbeitern, sodafs ich wohl unwidersprochenermaßen 
sagen kann, daß der Staat ebenso wie an dem Blühen der Zink- 
und Kohlenindustrie, so auch an dem Blühen der oberschlesischen 
Eisenindustrie ein sehr großes Interesse hat.

Der Eisenindustrie in Oberschlesien kann man aber anch nicht 
einmal eine Ueherproduktion vorwerfen; denn während, was ja anch 
noch in diesem Jahre vom Herrn Kollegen Gothein in der Etats
generaldebatte erwähnt worden ist, die Produktion in Westfalen 
um 46 pCt., in Hannover um 74 pCt., im Saargehiet und Lothringen 
um 105 pCt. gestiegen ist, ist sie in Oberschlesien in dem 
11jährigen Zeitraum von 1883/94 nur um 21 pCt. gestiegen. 
Unter diesen Umständen hat nun die gesamte oherschlesische Eisen-
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Industrie, vertreten durch die oberschlesische „Eisenindustrie- j 

aktiengesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb'', aber ausdrücklich 
im Namen der gesamten oberschlesischen Eisenindustrie, sic vor- I 
stellig an das Kgl. Staatsministerium gewandt. Sie hat hingewiesen 
darauf, dafs zur Zeit des russischen Zollkrieges der Preis tür e t - 
kohlen ermäfsigt worden war, dann aber, obwohl die Preise fu 
Walzeisen u. s. w. hei gleichen Gestehungskosten trotz des ge
steigerten Exportes nach Rufsland nicht gestiegen, sondern gefallen 
waren, doch plötzlich wieder anf den alten hohen Preis herauf
gesetzt wurde; sie hat in diesen Eingaben nachgewiesen, dafs bereits 
zahlreiche Arbeiterentlassungen in Oberschlesien haben stattflnden 
müssen, und dafs, wenn die Industrie nicht in dem Bestreben nach 
Verbilligung des Materials unterstützt wird, thatsächlich nicht noch 
weitere Arbeiterentlassungen eintreten werden, sondern auch den 
übrigen Arbeitern ein bedeutender Rückgang in ihren Löhnen durch 
die dann ganz notwen lige Einlegung von Feierschichten er
wachsen würde.

Der Herr Minister hat diese Eingaben aus verschiedenen 
Gründen abschläglich heschieden. Er hat zunächst die Marktlage 
der Kohlenindustrie als ablehnenden Grund angeführt und gesagt, 
dafs diese ein Herabsetzen der fiskalischen Preise für Fettkohle 
nicht bedingen. Das sieht so aus, als ob für Fettkohlen überhaupt 
ein Markt in Oberschlesien vorhanden wäre. Ich mufs das voll
ständig bestreiten; es hat bisher meines W issens nur der Königl. 
Fiskus Fettkohle, welche zum Verkauf kommt, es haben einige 
Private — soviel ich weife, drei — eigene Fettkohle, die sie aber 
nicht auf den Markt bringen, nicht verkaufen, die sie nur zur 
Darstellung des eigenen Roheisens verhütten. Diese drei In
dustriellen beteiligen sich an der Darstellung von Walzeisen nur 
zu 20 pCt. im Vergleich zu 80 pCt. der Eisenindustriellen, die 
unbedingt und lediglich auf den Bezug der fiskalischen Fettkohle, 
also auf das Wohlwollen der Kgl. Staatsregierung auf die Preis
festsetzung der Kgl. Regierung für Fettkohle angewiesen sind.

Der Herr Minister hat als zweiten ablehnenden Grund angeführt, 
dafs eben nicht die gesamte Eisenindustrie Oberschlesiens auf dem 
Standpunkte der Petenten stände und hat damit, wie ich glaube, 
gemeint, dafs die 20 pCt., die gleichzeitig Eisen- und Kohlen
industrie treiben, durch den Umstand, dafs den anderen 80 pCt. 
der Industriellen eine Preisermäßigung gewährt werde, in ihren 
Gestehungskosten und Absatzverhältnissen Verschiebungen erleiden 
würden. Dem möchte ich mir erlauben entgegenzuhalten, dafs 
eine Schädigung der wenigen Werke, welche eigene Fettkohle haben, 
durch Herabsetzung des fiskalischen Fettkohlenpreises um so weniger I 
vorliegt, als die Werke des oberschlesischen Reviers sowohl bezüg
lich Walzeisen als Blechverkauf untereinander durch Verbände ge
einigt sind, in einem gemeinschaftlichen Absatzverbande, in weichem 
die Aufträge einheitlich vergeben werden, so dafs ein Unterbieten 
der Werke untereinander infolge geringerer Selbstkosten ausge
schlossen ist. Es würde vielmehr eine solche Maßnahme nur dahin 
wirken, daß die oberschlesischen Gesamtverbände den bisher be
haupteten Absatz ungefähr noch gerade aufrecht erhalten könnten.

Als dritten Grund hat der Herr Minister angeführt, daß zur 
Zeit die Nachfrage nach Fettkohle hei der fiskalischen „Königin 
Luise-Grube“ eine derartig starke sei, dafs es der Kgl. Regierung 
nur angenehm sein könnte, wenn der Bedarf zurückginge. 
Er hat daraus wohl weiter argumentiert, dafs dem entsprechend 
die Eisenindustrie nicht einen solchen Bedarf an Fettkohle haben 
würde, wenn es dieser thatsächlich schlecht ginge. Dem mufs ich 
entgegenhalten, daß in der Hauptsache nicht der starke Bedarf 
der inländischen Eisenindustrie diese allerdings sehr hohe Nachfrage 
nach Fettkohle hervorgerufen hat, sondern ganz andere Umstände. 
Es besteht eine Gesellschaft in Oberschlesien, welche die Kokerei 
allein betreibt, wie dies natürlich dem Herrn Minister bekannt ist, 
und welche thatsächlich gut prosperiert hat. Aber wodurch 
prosperiert sie? Es werden die Koke doch nicht allein zur Dar
stellung von Roheisen gebraucht, sondern auch gebraucht für die

Gasfabrikation und zum großen Teil nach dem Auslande, Rußland 
und Oesterreich, exportiert. Ich möchte darauf hinweisen, einen 
wie gesteigerten Bedarf das Ausland plötzlich durch das Gruben
unglück in Karvin gehabt hat. Die Karviner Gruben haben ruhen 
müssen, und die von diesen Werken gelieferten Fettkohlen und 
daraus ’hergestellte Koke haben auf dem österreichischen Markt 
gefehlt und sind von Schlesien aus ergänzt worden. Vom geschäft
lichen Standpunkt aus ist dies sehr richtig von der Kokerei
gesellschaft ausgenutzt worden. Das hat allerdings wieder den 
wirtschaftlichen Nachteil, daß die Kalamität, die eventuell für 
Teile der Eisenindustrie in Oesterreich eingetreten wäre, dadurch 
gehoben sind, und so allein gewissennassen durch unsere fiskalischen 
Kohlen ein verdoppelter Schaden der inländischen Eisenindustrie
zugefügt worden ist.

Der Herr Minister hat als vierten Grund angeführt, daß die 
gewünschte Herabsetzung des Preises für die Fettkohle der Eisen
industrie gar nicht einmal helfen würde; sie wäre nicht imstande, 
die Selbstkosten derart zu gestalten, dafs die Eisenindustrie dann 
exportfähiger oder überhaupt lebensfähiger sein würde. Daraufhin 
hat die Eisenindustrie eine erneute Eingabe gemacht, und hat 
gebeten, durch die oberschlesische kgl. Centralverwaltung des aller
genauesten doch Einsicht nehmen zu wollen in die natürlich kauf
männische und überaus gewissenhaft geführte Buchführung der 
gesamten Industriellen, um daraus die Gestehungskosten sich 
selbst herauszurechnen und zu sehen, welchen bedeutenden Einfluß 
die erbetene Zollermäßigung haben würde. D iese Einsicht in die 
Bücher ist geschehen, und, soviel ich w eiß, ist auch seitens der 
königl. Centralverwaltung eine Bemängelung der Richtigkeit der 
in den geführten Büchern aufgestellten Thatsachen, also der Dar
stellung zu hohen Selbstkostenpreisen infolge der Fettkohle, n cht 
erfolgt. Trotzdem aber ist wiederum seitens des Herrn Ministers 
die ablehnende Antwort erfolgt. Was ist nun die Folge gewesen? 
Es sind bereits im ganzen Industriegebiet einzelne Oefen nieder
geblasen worden, es werden weiter Arbeiterentlassungen eintreten 
und es müssen Feierschichten für Tausende von Arbeitern ein
gerichtet werden. So haben neuerdings viele W erke sich ent
schließen müssen, von Freitag bis zum Dienstag feiern zu lassen. 
Was das bedeutet, wie das auf die Löhne drückt und ein wie 
geringer Verdienst den in der Eisenindustrie beschäftigten Arbeitern 
dadurch erwächst, braucht nicht näher ausgeführt zu werden.

Es ist mir über die letzte in diesen lagen  an den Herrn 
Minister ergangene Eingabe seitans der konsolidierten Redenhütte 
in die Hand gekommen, welche zu demselben Petitum  kommt, 
wie ich mir erlaubte anzuführen und welche in ihrer Begründung 
noch einige Anhaltspunkte giebt, die ich hier anführen will.

So führt die Direktion aus, dafs sogar das Absatzgebiet, was 
nach seiner geographischen Lage für die oberschlesische Eisen
industrie a s das natürlichste gelten m üßte, die heimatliche Provinz 
Schlesien und die anstoßende Provinz Posen zum Teil verlustig 
gegangen ist. Während noch vor gar nicht langer Zeit der Absatz 
innerhalb Schlesiens und Posens 50 pCt. betrug, ist er jetzt zur 
Zeit auf 30 pCt. gefallen; er wird voraussichtlich in gar nicht 
langer Zeit sogar auf 20 pCt. fallen. Es kommt da die Frage: 
wo soll denn die Eisenindustrie dann überhaupt noch ein Absatz
gebiet suchen, wenn sie es im Inlande nicht finden kann? Oder 
sollten die hohen Tarife etwa daran schuld sein? Ich kann das 
ja natürlich nicht so übersehen, wie es der Herr Minister vermag 
und auch vollständig zu würdigen wissen wird. Das wäre aller
dings höchst bedauerlich und nicht mal geschäftlich einträglich 
für den Fiskus. Die Eingabe giebt zu, daß der russische Markt 
durch die Handelsverträge wieder etwas zurückerobert wurde, daß 
aber dieser sprungweisen Vermehrung des F x  orts, wie sie nach 
dem augenblicklichen Aufhören des Zollkrieges mit Rußland zu 
Tage trat, doch sehr schnell eine sehr mäßige Exportvermehrung 
gefolgt sei. (Fortsetzung folgt./)
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Gradeinteilung der Probierröliren zur Bestimmung 
des Sciilagivettergehaltes.*)

Von A. H a t e a u ,  Ingenieur des mines.

D ie B estim m ung des Sch lagw ettergeh altes auf Grund der 
E n tzündungsgrenzen , in  der A rt, w ie es C hatelier, Ingenieur  
eil ch ef des m ines, angegeben  hat, ist  genau und für die  
P raxis g eeign et. D ie  M ethode erm öglich t es b is zu  
V* tausendstel T e il ( 0 ,0 5  p C t.) d ie  M enge der in der 
G rubenluft en thaltenen  entzündbaren Gase zu m essen; zudem  
lassen  sich d ie  V ersuche rasch ausführen, besonders wenn 
man zum  F ü llen  der Proberöhren den A pparat des Berg 
w erk singenieur E ebreton benutzt. D ie  A usführung der 
Bestim m ungen kann einem  b e lieb ig en  G eholfen  übertragen  
w erden, sofern d erselb e sorgfältig  arbeitet.

Etw as störend bei d er gegenw ärtigen M ethode ist, dafs 
man hierbei des Rechnens n ich t en tbehren  k a n n ; man mufs 
den G rubengasgehalt sub trah ieren  von dem Volum en des 
Hülfsgases, das der E ntzündungsgrenze d er M ischung ent
spricht. E infacher w äre es, könnte man ähn lich  wie beim 
Therm om eter den G ehalt u nm itte lbar von d er P roberöhre 
ablesen.

Es fiägt sich nun, läfst sich d ie P roberöhre  derart 
g rad ieren , dafs m an aus dem  N iveau, bis zu dem das 
Hülfsgas geht, sofort zahlenm äfsig den G rubengasgehalt der 
untersuchten W etter erkennen  k a n n ?  Die F rage ist zu 
bejahen. Die h iernach  ausgeführten Bestimmungen w ürden 
vollkom m en genau, könnte m an ein Hülfsgas von stets 
derselben E ntzündungsgrenze anw enden. U ebrigens ist eine 
A nnäherung vollkom m en genügend in der P rax is, wo diese 
Grenze zw ischen 6 0  und 8 5  T auscndteilen  schw ankt.
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Die P roberöhre  von Le C hatelier besteht, um kurz 
d a rau f zurückzukom m en, aus einem  cy lind rischen  K örper AB 
(Fig- 1 ), an den sich eine oben geschlossene R öhre CD

*) Nach Annales des Mines, Nov. 1894.

anschliefst. Am cy lindrischen  T eile  ist die M arke M ein- 
geschnitten als G renze eines bestim m ten V olum ens V. Die 
Röhre CD ist vom oberen E nde an mit Teilungsstrichen 
versehen; je d e r  A bschnitt ( v )  dieser T eilung stellt genau

Yqqq  d es Volum ens V dar.

Es gebe N jen e  A nzahl A bschnitte der Röhre CD an, 
w elche m it Leuchtgas angefüllt sein müssen, dam it unter 
Zugabe von reiner Luft bis zur Marke M die E ntzündungs
grenze erre ich t w ird ; dann drückt N den G asgehalt der 
M ischung bei dieser Grenze in T ausendteilen  aus.

Man bezeichne ferner mit n (m ax. =  N ) die A bschnitt- 
anzahl d ieser Röhre, w elche man diesem Hülfsgas zwecks 
E rlangung der E ntzündungsgrenze anfüllen mufs, wenn man 
das Volum en sta tt m it reiner Luit m it G rubenw ettern e r
gänzt. Der G ehalt x  der W etter an Grubengas w ird  dann —  
unter der V oraussetzung , dafs kein anderer b rennbarer 
Stoff als M ethan („fo rrabne“)  vorhanden ist —  durch folgende 
Form el au sg ed rü ck t:

^  .. c  i\ { ,  " j  1 0 0 0

1 0 0 0

Von d ieser Form el ist d ie gesuchte G radein teilung  abzuleiten .

1 0 0 0Bemerken w ir gleich, dafs der Bruch
1 0 0 0  —

zw ar gröfser als 1 ist, aber sich nie w eit davon entfernt, 
da  in der P rax is n den W ert 8 5  nicht überschreite t. In 
einer ersten A nnäherung kann man dem Bruche den VTert 1 
geben und hat alsdann die G leichung-O

2 )  y  =  60
N

wobei y  p roportional N —  n ist.
Es stelle  (F ig . 2 )  DN das Volum en des Hülfsgases dar, 

welches bei A nfüllung des Raumes NM m it re iner Luft der 
E ntzündungsgrenze entspricht. Die M arke N werde m it 0 
bezeichnet und  die Säule ND von diesem N ullpunkte  an 
in 6 0  gleiche T eile  geteilt. Es w ird  dann , wenn bei einer 
P robe m it G rubenw ettern  die M arke n z. B. bei T eilstrich  
2 5  stehen w ird , diese Z ah l gemäfs G leichung 2 )  genau 
den W ert von y  angeben.

Um die  N otw endigkeit einer V erschiebung des N ull
punktes zu um gehen, mufs man das Gesam tvolum en der 
M ischung veränderlich  m achen, derart, dafs an der Grenze 
der E n tzündung  mit re iner Luft das Volum en des Hülfs
gases stets dieselbe Gröfse DN besitzt. Zu dem Zwecke 
ist an der P roberöhre  unten  eine zw eite  G radein teilung 
angebracht, durch  w elche aufserdem  d er zahlenm äfsige W ert 
d ieser E ntzündungsgrenze festgestellt w erden kann , wenn 
man die A nordnung trifft, dafs d ie Strichm arken M V olum ina 
DM anzeigen, so w ie das V olum  DN eine ganze Z ah l von 
8 5  bezw . 8 4 , 8 3  u. s f. bis 6 0  T ausendteilen  darstellt.

Es ist nun aber y  n ich t genau d er gesuchte W ert; x 
ist im m er etw as gröfser. Aus den Form eln 1 ) und 2 ) 
e rh ä lt m an die Differenz x —  y  als Funktion  von y  und N.

3 j  x  -  v  =  y  ( 6 0  —  y )
' 6 0 0 0  o n

—  6 0  +  y

T räg t man die Differenz x  — y  als Abscisse und x  als 
O rdinate auf, so e rhält man eine H yperbel als Kurve 
(v e rg l. F ig . 3 ) , die  leich t herzuste llen  ist. Jedem  Vierte 
von N en tsp rich t eine besondere  H yperbel. Die Skizze
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giebt nur die K urven für d ie W erte von N gleich 84 , 
sowie 8 0  und  6 2 ,5 .

D ie Differenz x  —  y  ist am gröfsten für einen W ert 
von y  nahezu g le ich  30 . D er F ehler überschreitet, w ie  
man sehen kann, n ie 1,3 tausendstel.

Man könnte durch Abm essen der Längen an den Kurven 
das durch den praktischen V ersuch  gefundene y  richtig  
stellen ; zw eckm äfsiger ist es, d ie Korrektion auf der Probe
röhre selbst zu m achen dadurch, dafs man die G radeinteilung  
etwas abändert. D iese  R ichtigstellung wäre vö llig  genau, 
w enn  das Hülfsgas stets d iese lbe Entzündungsgrenze hätte; 
da dies aber nicht zutrifft, so läfst sich  d ie Korrektion nur 
für eine m ittlere Entzündungsgrenze ausführen. D ie nach
stehende U ebersicht g iebt d ie berechneten V olum ina x , die 
den W erten y  der ersten R eihe entsprechen unter der An-
nähme eines M ittelwertes für N =  8 0 .

y X y X

0 0 ,0 0 0 35 3 6 ,2 0 7
5 5 ,3 9 6 4 0 4 1 ,0 9 6

10 1 0 ,7 1 5 4 5 4 5 ,9 1 8
15 1 5 ,9 6 7 50 5 0 ,6 7 5
20 2 1 ,1 2 6 55 5 5 ,3 7 0
25 2 6 ,2 2 4 6 0 6 0 ,0 0 0
30 3 1 ,2 5 0

Der F eh ler innerhalb der Grenzen von N =
N =  84  bei Verw endung von Leuchtgas w ird dann geringer 
als 0 ,0 5  tausendstel, bei M ethan mit einem W erte von N 
nahezu gleich 6 0  ist er im m erhin noch k leiner als 0 ,3  
tausendstel und bleibt dadurch  un ter der Fehlergrenze der 
P rax is. Man kann übrigens, wenn man w ill, dem Methan 
etwas Luft beigeben und so seine Entzündungsgrenze bis 
zu etwa 8 0  tausendstein überführen.

F ig  2  stellt eine Proberöhre dar m it Gradeinteilung 
nach obiger A rt. Der obere R öhrenteil ist konisch zu
laufend; der Durchmesser bei N w ird  möglichst gering 
gehalten, um dadurch den A bstand der Teilstriche ver- 
gröfsern und so die Schärfe der Messung in der Nähe des 
Nullpunktes erhöhen zu können. Denn die Bestimmung 
bis zu Va tausendstel ist w ichtiger bei einem Grubengas
gehalt in  der Höhe von 10 T ausendteilen als bei einem 
Gehalte von etwa 50  T ausendteilen , nicht nur wegen 
gleichmäfsiger V erringerung des relativen Fehlers, sondern 
vor allem, w eil der erstere F a ll w eit häufiger vorkommt.

Um die Füllung der Proberöhre nicht zu erschweren, 
d arf der Rohrdurchm esser infolge der C apillarw irkung nicht 
w eniger als etwa 7 mm betragen.

Bei M ist die P roberöhre verengt, um den Strichen 
dieser Skala gröfseren Abstand geben zu können und so 
die genauere U nterscheidung derselben zu ermöglichen.

Die neue P robierröhre erscheint kom plizierter als die 
in  Fig. 1 gezeichnete und m an möchte glauben, dafs ihre 
sachgemäfse Konstruktion nur schwer auszuführen sei. Dem 
ist aber nicht s o ; gerade die Unregelm äfsigkeit der Skalen 
g iebt v ielleicht eine Gewähr für richtige Ausführung, denn 
sie zwingt dazu, die Lage fast a ller T eilstriche durch 
Quecksilber festzustellen, w ährend bei oylindrischen Röhren 
m it gleichförm iger Teilung der K onstrukteur häufig nur die 
Grenzm arken m ittelst Quecksilbers bestimmen und im 
übrigen die Teilm aschine anw enden w ird, was bei U n- 
geDauigkeiten in  der Rohrw eite stets k leinere Feh ler zur 
Folge hat.

Es ist nun wohl etwas unbequem , statt einer festen 
M arke M eine Skala anzuw enden; aber da  diese Skala

aus zw e i T e ilen  b esteh t, deren je d e  8  oder 1 0  scharf 
unterscheidbare T eilstr iche a u fw eist, so ist nur w en ig  
A ufm erksam keit n ötig , um b ei e iner G rubeugasprobe genau  
auf d ie  M arke w ieder e in zu ste llen , w e lch e  vorher durch  
eine Probe m it H ülfsgas festgeste llt w urde.

D ie H andhabung m it der neuen Proberöhre ist kurz

fo lg e n d e :
1 . B e s t i m m u n g  d e r  E n t z ü n d u n g s g r e n z e  d e s  

H ü l f s g a s e s .  Man führt in d ie  P roberöhre bis zum  N u ll
punkte b ei N  (F ig . 2 )  H ülfsgas e in , g ieb t dann bis zu  
einem  der T eilstr iche b e i M reine Luft h in zu , m ischt und  
prüft, ob durch ein  brennendes Z ündholz e in e  E ntzündung  
erfolgt. Man sucht nun in  system atischer W eise  jen e  
M arke der T eilu n g  M, d ie der E ntzündungsgrenze entspricht, 
genau darauf achtend, dafs das H ülfsgas stets scharf m it 
dem  N ullpunkte b e i N  absch liefst. D ie  so festgelegte  
Marke M gieb t in  T ausendteilen  d ie  E ntzündungsgrenze

des H ülfsgases an.
B ei V erw endung von L euchtgas ben u tzt man den oberen  

T e il der Skala, b ei M ethan den unteren T e il.
2. B e s t i m m u n g  d e s  G r u b e n g a s g e h a l t e s  d e r  

G r u b e n w e t t e r .  MaD führt das H ülfsgas b is zu  einem  
gew issen  P unkte der Skala D N  (F ig . 2 )  ein  und läfst dann  
eine Probe der zu untersuchenden G rubenluft eintreten bis 
zu  der Marke, d ie durch den vorhergehenden  V ersuch  mit 
Hülfsgas festgestellt w urde. N ach  erfolgter M ischung prüft 
man m it einem  Z ündholze auf d ie  Brennbarkeit. Dadurch  
dafs man in system atischer W eise  d ie  Z ufuhrm enge des 
Hülfsgases abändert, gelangt man soh liefslich  zu rE utzündungs- 
grenze der M ischuug. D ie Marke der Skala D N , bei der 
dies eintritt, g iebt unm ittelbar in T au sen d teilen  den Gehalt 

an Grubengas an.

Anm erkung. Für genaue M essungen mufs man sorgfältig ver
m eiden, den Kohrteil DN m it den Fingern zu berühren, da deren 
Wärme das Gas ausdehnen w ürde. Zum H alten der Proberöhre 
bedient man sich zweckm äfsig e ines m it zwei Kautschuckringen 
versehenen Glasstabes.

Die Belegschaft der Bergwerke und Salinen im 
Oberkergamtsbezirke Dortmund.

Das O berbergam t zu D ortm und h a t un ter M itw irkung 
des V ereins für die bergbaulichen  In teressen  zu Essen am
16 . Dezem ber 1 8 9 3  durch  eine K a r te n - Z ä h lu n g  die V er
hältnisse der Belegschaft der Bergw erke im  O berbergam ts
bezirke D ortm und, die nahezu  1 6 0  0 0 0  Personen umfafst, 
in  technischer, w irtschaftlicher und  soz ia ler H insicht einer 
eingehenden Aufnahm e un terzo g en , deren Ergebnisse in 
ihrem  ersten T eil je tz t erschienen sind . D er B earbeitung 
h a t sich der D irektor des D ortm under O berbergam tes, 
Berghauptm ann T a e g l i c h s b e c k ,  unterzogen Der K om m entar 
gew innt noch erhöhtes In teresse durch  den V erg leich  mit 
den V erhältn issen  in  Saarbrücken, Schlesien, am Harz und 
im  Halleschen O berbergam ts-B ezirk.

Der erste T eil giebt in  seinen T abellen  eine U ebersicht 
der Belegschaft nach Z ahl, N a tio n a litä t, R elig ion , B ildungs
grad und  Personenstand, ferner eine D arlegung nach Besitz, 
F am ilienstand  und  U nterkunft, sow ie schliefslich d ie E in 
teilung nach dem D ienst- und  L ebensa lte r und  d ie  Schilderung 
der Resultate der A rbeite r-V ersicherung .

Der in 3 M onaten zu e rw artende II. T e il w ird  nach dem 
Vorw ort zum I. T e il sich  e ingehender m it dem  H eim at
lan d e , den  W ohnungsverhältn issen , dem  D ienstalter im
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V ergleich  zum  L ebensalter und  d er D auer d er Beschäftigung 
au f den e inzelnen  W erken  befassen.

Die E rgebnisse beziehen sich naturgem äfs vorherrschend 
auf d ie im S te inkohlenbergbau beschäftigte Belegschaft von 
rund 1 56  0 0 0  ( ru n d  9 8 ,5  pCt. der G esam tzahl). Diese 
a u s s c h l i e f s l i c h  aus m ä n n l i c h e n  Personen bestehende 
Belegschaft h a t sich  in  4 4  J a h re n  etw a verzehnfach t; sie 
ve rte ilt sich z. Z . au f 17 Bergreviere m it 1 6 4  W erken 
deren gröfstes d ie  Zeche C onsolidation m it 3 9 2 4  M ann ist!

Z u  etw as m ehr als V3 stam m t d ie Belegschaft von
V ätern bergm ännischen Berufes. Durch starkes E inström en 
frem dsprachlicher E lem ente e rk lä rt es sich, dafs nahezu 
1/7 d er Belegschaft (2 3  4 0 0  M ann) aus Sprachgebieten
n ich tdeu tscher Zunge stamm en. D am it in  Zusam m enhang 
steht^ d er re la tiv  hohe Prozentsatz  von A nalphabeten  
(2 ,4 3  p C t.). Der aktiven D ienstpflicht im  Heere haben 
3 0 ,7 0  pCt. d er Belegschaft g enüg t; günstigere Z ahlen  liegen 
bei der Belegschaft d er S aarbrücker (3 7  p C t.) und  der
H alleschen S taatsw erke (4 1  p C t.) v o r; es e rk lä rt sich dies 
w ohl durch  den U m stand, dafs etw a Vs der Belegschaft 
des Bezirks im  L ebensa lte r von 14 — 2 0  Ja h re n ” steht 
(d a ru n te r  indes n u r 3 pCt. zw ischen 14 und 16 Ja h ren ) . 
B erechnet au f d ie  Personen  zw ischen 2 0  und  39  Jah ren , 
also d ie V oll-M ilitärp flich tigen  (5 9  pCt. d er Dortm under 
B elegschaft), erg iebt, dafs etw as m ehr als die Hälfte dieser 
A ltersklassen (5 2  p C t.) ged ien te  Soldaten sind.

W as d ie  Konfession anbetrifft, so sind  insgesam t
4 7 ,9 1  pCt. P ro testan ten  und  5 1 ,8 2  pCt. K atho liken  °neben 
0 ,2 7  pCt. A ndersgläubigen v e rtre ten ; un ter letz te ren  befinden 
sich 17  M ann m osaischen G laubens.

Die Zahl d er verheirate ten  A rb e ite r erre ich t trotz der 
z. T. geringen L ebensaltersstufen  fast d ie  beim  Saarbrücker 
und C lausthaler B ergbau erm itte lten  V e rh ä ltn is -Z a h len ; von 
der B elegschaft sind  nahezu 58  pCt. (ru n d  9 2  0 0 0 )  ver
h e ira te t, denen 4 0 ,5  pCt. U nverheira te te  ( 6 4  0 0 0 )  mit 
einem geringen R est von W itw ern  ( 1 ,5  p C t.) und 72  ge
schiedenen P ersonen  gegenüberstehen. An A ngehörigen 
zäh lt die B elegschaft insgesam t rund 421  0 0 0 . A uf 1 Kopf 
der Belegschaft entfallen som it 2 ,6 6  A ngehörige, w ährend 
analog in  Saarbrücken  3 ,1 4 . in C lausthal 2 ,2 1 , auf den 
H alleschen S taatsw erken aber 3 ,6 3  P ersonen  vorhanden sind.

E inschliefslich  d er E rn äh re r leb t som it eine B evölkerung 
von rund  5 8 0  0 0 0  Personen unm itte lbar vom rhein isch- 
westfälischen S te inkohlenbergbau.

Im Besitz e igener W ohnhäuser sind  insgesam t 10 pCt. 
der Belegschaft; die  n iedrigsten  Z ahlen  finden sich in den 
jüngeren R evieren (z . B. G elsenkirchen 5 pC t.), d ie  höchsten 
in denen m it alteingesessenem  Bergbau (O snabrück  mit 
fast 2 0  pC t.).

Die hohe Z ahl von Kostgängern und Schlafburschen 
bei F rem den ( 2 0  pC t.) erre ich t fast d ie  Ziffer der bei den 
E ltern  lebenden A rbeite r ( 2 2  pC t.). Die w enig  vertretenen 
Schlafhäuser erfreuen sich nur geringen Z uspruchs (0 ,6 1  pCt. 
wohnten d e ra rt) . D er R est von rund  4 7  pCt. de r Belegschaft 
hat M ietsw ohnungen inne, über w elche der zw eite  Teil 
des W erkes sich e ingehend verbreiten  w ird .

Sow eit die allgem einen V erhältn isse  der Belegschaft. 
Bei ih re r B etrachtung in B eziehung zum B e t r i e b e  sind 
vorerst die Beamten und B ergleute au se in an d er zu halten .

E ntsprechend de r In tensitä t des Betriebes h ier ist eine 
sorgfältige U eberw achung geboten, w elche von rund 5 0 0 0  
G rubenbeam ten ausgeübt w ird ; d am it en tfä llt h ie r  ein 
Beam ter au f je  31 A rbeiter, in Saarbrücken erst auf 3 5 ,5 .

R und 2 2  pCt. der M annschaft, davon 3 pCt. jugend liche  
A rbeiter zw ischen 1 4 — 16 Ja h ren , arbeiten über T age; 
78  pCt. der A rbeiterschaft sind  unter der E rde bei der 
G ew innung und  F örderung  beschäftigt. Davon sind  3 2  pCt. 
als L ehrhäuer und  Schlepper noch in  der m it frühestens 
im A lter von 21 Ja h ren  abschliefsenden A usbildung  
begriffen; ju g end liche  A rbeiter w erden im D ortm under 
B ezirk un ter Tage n ich t beschäftigt.

M ie  schon oben bei der E rörterung  d er M ilitärpflicht 
bem erkt, gehören 5 2  pCt. der Belegschaft den J a h r e s -  
a l te r s k la s s e n  zw ischen 2 0  und 3 9  Ja h ren  an ; in den 
Klassen von 1 , bis 4 5  Ja h ren  (also m it E inbeziehung  der 
L andsturm -Pflichtigen) befinden sich sogar fast 8 2  pCt. 
U nter den einzelnen A ltersklassen ist die von 19 Ja h re n  
m it fast 7 0 0 0  Personen (4 ,3 1  pCt. der B elegschaft) am 
stärksten vertre ten ; die Jahresk lassen  2 0  bis 2 3  w eisen 
durch den A bgang der W ehrpflichtigen dagegen eine e r
hebliche M inderzahl auf; darau f tritt bis zu r A ltersklasse 
von 2 7  Ja h ren  ein Zuw achs e in ; von h ie r aus erfolgt eine 
sehr a llm ähliche, z. T . von Steigungen unterbrochene A b
nahm e nach den höheren A ltersstufen hin. F ü r den D ort
m under B ezirk  erfolgt d er E in tritt der G an z-Inva lid itä t 
durchschnittlich  bei 4 8 ,9  Ja h ren , für den Saarbrücker bei
4 7 ,6  Ja h re n ;  über diese Grenze h inaus haben im D ort
m under Bezirk 7 ,5 6  pC t., im  Saarbrücker 9 ,1 7  pCt. der 
Belegschaft in  A rbeit gestanden.

Im D i e n s t a l t e r  der Belegschaft müssen, wie dies bei 
der beständigen A usdehnung des Bergbaues in  der N atur 
d e r Sache liegt, d ie jüngsten  Stufen am stärksten vertreten 
se in ; so umfassen die Angehörigen d er ersten 4  D ienst
ja h re  durchschnittlich  etwa 1 4 5 0 0  Personen, vom 5. D ienst
ja h re  ab m acht durch den E in tritt der W ehrpflicht eine e r
hebliche V erm inderung sich geltend. Vom 10. bis zum  
3 0 . D ienstjahre, bei dem  unter B erücksichtigung d er durch  
die W ehrpflicht e in tretenden U nterbrechung  etw a das 
4 9 . L ebensjahr, das A lter der G anz-Inva lid itä t, erre icht 
w ird , nehmen die V ertre ter der e inzelnen Stufen ganz aU- 
m ählich  ab (noch  1 5 0 0  M ann m it 3 0  D ie u s tja h ren ); über 
diese Grenze h inaus arbeiten  noch 6 0 0 0  Personen, von 
denen eine das D ienstalter von 5 9  Ja h ren  aufweist. Da 
jug en d lich e  A rbeiter in  der Grube nicht verw endet w erden, 
und ohnedies auch nach Zurücklegung des 16 . Ja h res  
zunächst noch häufig über Tage bleiben, so überw iegt in 
den stä rkst besetzten ersten v ier D ienstjahren  der Bestand 
an  T agearbe ite rn , H eizern und M aschineupersonal, gegenüber 
den un terird isch  beschäftigten M annschaften. Bei den Be
am ten findet sich die höchste Ziffer bei den V ertre tern  des 
2 0  jäh rig en  D ienstalters, w eil die Beamten erst nach  g ründ
licher p rak tisch er A usübung der bergm ännischen H andarbeit 
die  w issenschaftliche A usbildung beginnen.

In um fassender W eise ist die  Fürsorge nach Mafsgabe 
der s o z i a l p o l i t i s c h e n  G e s e t z e  für die gesam te Beleg
schaft geregelt. D ie w eitaus gröfste Z ahl der diesen Gesetzen 
entstam m enden V orschriften hat im deutschen Bergbau schon 
durch  d ie Ja h rh u n d e rte  a lten  B erg-O rdnungen E ingang ge
funden u nd  un ter dem Auge der L andesfürsten segensreiche 
Forten tw ickelung  erfahren. Als T räger d ieser Fürsorge sind 
neben den neugeschaffenen reichsgesetzlichen Institu tionen  
d ie K n a p p s c h a f t s - V e r e i n e  bestehen geblieben, welche 
w enigstens für einen Teil ih re r  M itg lieder (d ie  S tändigen) 
auch die R elik ten -F ürso rge  seit langem  verw irk lich t haben. 
Bei den 11 V ereinen  des D ortm under Bezirkes, von denen
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■welche -wohl in ihrer Längsrichtung, nicht aber in seitlicher Richtung 
gegen einander verschoben werden können.

Der Transport des ausgebaggerten Torfes erfolgt durch eine 
endlose, mit Mitnehmern t besetzte Kette k, welche den Torf 
durch die Rinne q in die Torfpresse r befördern.

K l. 24. Nr. 79 462. Kohlenstaubfeuerung. Von der Aktien- 
Gesellschaft für Kohlenstaubfeuerungen in Berlin. Vom 12. Juni 
1894 (V . Zusatz zum Patente Nr. 63 955 vom 9. Mai 1 891)

Das im zweiten ZusatzpaK.it Nr. 67 622 gekennzeichnete Sieb, 
welches den Kohlenstaub zerreibt und zuführt, wird durch eine 
in den Staubauslafskanal eingeführte rotierende senkrechte Welle 
und einen mit den bewegten Teilen innerhalb des genannten 
Kanals angeordueten Mechanismus zur Umwandlung der rotierenden 
Bewegung in eine schwingende hin und her geschüttelt, derait, 
dals jede schwer abzudichtende Durchbrechung des Staubauslafs- 
kanals durch schwingende Teile vermieden ist. Das durch den 
Prefsluftstiom bewegte Schaufelrad, welches den Bewegungs
mechanismus für das Sieb betliätigt, wird behufs Regelung seiner 
Umdrehungszahl mehr o^er wen;ger tief in das Prefsluftrohr eingetaucht.

Die übrigen Abänderungen beziehen sich auf die Einrichtungen 
nach dem Hauptpatent; die daselbst zum Lockern des Kohlenstaubes 
benutzte rotierende Walze wird durch um eine senkrechte Welle 
rotierende Schaufeln, welche den Kohlenstaub von einer ringförmigen

wagerecl ten Scheibe in den Staubauslafskanal abstreichen, oder 
durch eine wagerecht rotierende Messerscheibe ersetzt.

Zur Regelung der Zugluft ist das luftzuführende Rohr von einem 
eylindrischen Schieber umgeben, dessen unterer über das Luftrohr 
hiuabreichende Rami nach aufsen nmgebogen ist, sodafs eine den 
geräuschlosen Zuflufs der Luft begünstigende Form der ring
förmigen Aufnahmeöffnung entsteht.

Ferner bildet die Mündung des das Luft- und Staubgemisch 
in den Verbrennungsraum führenden Kanals mit einem zweiten 
ihn umgebenden Kanal eine ringförmige Düse, durch welche Ver
brennungsluft regelbar eiutrit“. Vor der Aufnahme des Staubes 
streicht der Luftstrom durch ein Netz von verschieden gerichteten 
Ablenkungsplatten, zum Zweck, durch Erzeugung einer Anzahl 
von Wirbeln innerhalb des Luftstromes den n denselben ein
fallenden Kohlenstaub gleichmäßig zu verteilen und sein Nieder
sinken zu verhüten.

Schliefslich ist der Zufiihrnngstrichter liir den Kohlenstaub 
gelenkig mit der von ihm gespeisten Lockernngs- und Verteilungs
vorrichtung verbunden; indem sein Mündungsende als hohler 
Drehschieber auf dem Gehäuse der Lockerungsvorrichtung aufruht, 
sodafs der Trichter in einer Lage gefüllt werden kann, in welcher 
er von der Lockerungsvorrichtung abgesperrt ist, damit die Gleich

Patent-Bericht.
D e u t s c h e  R e i c h s p a t e n t e .

Kl 5. Nr. 79 042. Schräm m aschine m it kreisenden Messer
scheiben. Von Isaac Wantling, James Johnson und Eugene 
Zimmermann in Peoria, Illinois. V. St. A. Vom 13. Dezember 1893.

Die Maschine arbeitet mittels eines Arbeitskopfes,  ̂welcher, 
während seine geneigt angeordneten Messerscheiben mit Hülfe eines 
Getriebes nach entgegengesetzten Seiten rotieren, gleichzeitig vorwärts 
bewegt wird. Zu diesem Zweck i-t der Kopfschaft über das den 
Messerscheibenantrieb bewirkende Rohr verschiebbar angeordnet und 
legt sich mit einem Ansatz gegen eine auf einer rotierenden Spindel 

sitzende Mutter.
K l. 10. Nr. '9  798. Torfschneide- und Aushebemaschine.

Von Oltman Strenge in Eisabethfehn bei Ilarssel. Vom 17. April 1894.
Die Torfschneidemaschine besitzt eine fahrbare Transportrinne q, 

welche einerseits von dem Motorwagen w, andererseits von dem 
fahrbaren Gestell g getragen wird. Auf der Rinne q ist das die 
auf einer endlosen Kette befestigten Baggereimer tragende Gerüst a 
gelagert, welch letzteres durch Flaschenzüge r und z beliebig ein
gestellt werden kann. Die Antriebwelle i besteht, um bei der 
Verstellung des Gerüstes a sich auf die richtige Länge selbstthätig 
einstellen zu können, ans zwei in einander geschobenen Rohren,

allein  der A llgem eine K nappschafts-V erein zu Bochum über 
153 0 0 0  M itglieder zählt, waren

rund 3 0 0 0  B e a m te  ^  P ^1-
90  0 0 0  S t ä n d i g e ............................... 57 „
6 2  0 0 0  U n s tä n d ig e ...............................39  „

3 0 0 0  K nappschafts-Invaliden 2 „
versichert. Infolge der zur Aufnahme unter die Ständigen 
vorgeschriebenen Bedingungen (A lter zwischen 16 bis 
3 0  Ja h ren , Fehlen besonderer körperlicher oder geistiger 
M ängel, Besitz der E hrenrechte) findet sich in den jüngsten 
Jahresklassen und Dienstaltersstufen der Belegschaft (b is zu 
19 Ja h re n )  das Maximum der Unständigen, w ährend die 
Zahl der Ständigen, auf der Altersstufe von 27 Jah ren  am 
stärksten vertreten, bis zum Lebensalter von 36 Jahren  
eine ganz langsame, dann aber eine beschleunigte Abnahme 
erkennen läfst. Bei den W erksbeamten ist die  Lebens- 
Altersstufe von 33  bezw. 35 Jah ren  am stärksten besetzt. 
Bei den Invaliden liegt das Maximum der V ertreter bei 
49  Jah ren , d. lt., wie oben bem erkt, dem Durchschnitts
jah re  für den E in tritt der In v a lid itä t.
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mäßigkeit der Staubzufuhr durch das Füllen des Trichters nicht 
gestört wird.

K l. 24 . Nr. 79 546. S chütte lrost. Von Improved Zig Zag 
Grate Bar Co. in St. Louis, V. St. A. Vom 15. Dez. 1893.

In die Zwischenräume der mit Zapfen in die Seitenbalken 
eingelagerten zickzackförmigen Roststäbe a sind Aufsatzstücke b

derartig h ineingescl oben, dafs sie m it ihren Flügeln c die eigentliche  
Rostfläche b ilden und eine D rehung der B oststäbe um ihre Zapfen 
gestatten. D ie  Seiten  sind durch besondere Aufsätze dd 
V erbrennen geschützt.

gegen

K l. 24. Nr. 79 648. Beschickungsvorrichtung fü r  Kohlen
staubfeuerung. Von John Jam es Bordman in Brooklyn, V . St. A. 
Vom 17. Jan. 1894.

Die auf die Speisevorrichtung F in bereits zerkleinertem  Zu
stande aufgegebene K ohle wird der Kamm er A zugeführt und von 
den schnell kreisenden Schlagflügeln D  zu einem  feinen  Pulver  
zerschlagen, w elches aufgew irbelt und m ittelst der Saugflügel B 
durch die centrale Oeffnung L nach der Kamm er b gesaugt wird. 
G leichzeitig  tritt durch die m it Schieber versehene Oeffnung E in

die Beschickungsvorrichtung ein Luftstrom, welcher sich mit dem 
Kohlenstaub vermischt und schliefslich samt letzterem aus einer 
im Gehäuse b angebrachten Austrittsöffnung zur Feuerungs
stelle entweicht.

Durch Vergrößern oder Verkleinern der Oeffnung E wird hier
bei der Luftzutritt, mithin das Mischungsverhältnis von Luft und 
Kohlenstaub geregelt. Außerdem können mit Hülfe der auf der 
Welle H verschiebbaren Muffe C die Saugflügel B beliebig im 
Winkel verstellt werden. Dadurch wird die Stärke des Wind
stromes verändert, mithin die aastretende Gemischmenge geregelt.

K l. 75. Nr. 79 699. V erfahren  zu r D arste llung von A etz- 
a lka li und Salpetersäure aus A lk a lin itra t. Von William Garroway 
in Nctherfleld. Vom 9. Mai 1894.

Ein Gemisch von Alkalinitrat und einer gebrannten alkalischen 
Erde (Kalk, Baryt, Strontian, Magnesia) wird bei Rotglut mit über
hitztem Wasserdampf behandelt. Das unter Entwicklung von 
Salpetersäure sich bildende Gemisch aus Alkali- und Erdalkali

hydroxyd wird ausgelaugt und der Rückstand durch Erhitzen auf 
Rotglut wieder für eine folgende Operation brauchbar gemacht.

K l. 75. Nr. 79 706. Verfahren zur Darstellung von Schwefel 
aus Schwefelkiesen unter gleichzeitiger Gewinnung von schwefel
saurem Eisenoxydul. Von Alphonse Bnisine in Lille, Nord, 
Frankreich. Vom 13. Juni 1894. (Zusatz zum Patente Nr. 73 222  
vom 16. August 1893.)

Für gewisse Fälle ist es vorteilhaft, die im Hauptpatent vor
gesehene unvollkommene Röstung durch eine Destillation des 
Schwefelkieses in geschlossenem Gefäße zu ersetzen.

Ist der zu verarbeitende Schwefelkies kupferhaltig, so wird 
durch das Verfahren des Hauptpatentes als rohes Einwirkungs
produkt der Schwefelsäure auf den eventl. etwas entschwefelten 
Schwefelkies ein Gemisch von Schwefel, Eisenoxydul-und Knpfersulfat 
erhalten, welches Gemisch entweder direkt in der Landwirtschaft, 
besonders für die Behandlung gewisser Krankheiten des Wein
stockes verwendet oder durch Auslaugen und Cementieren der 
Eisenkupfersulfatlösung und Schmelzen des in Wasser unlöslichen 
Rückstandes (Schwefel) auf metallisches Kupfer, Eisenoxydulsulfat 
und Schwefel verarbeitet wird.

K l. 88. Nr. 79 398. W asserrad m it abgedichtetem  Gerinne 
und aufklappbaren Schaufeln. Von Georg Moritz in Aachen. 
Vom 10. Juli 1894.

Das Gerinne faßt zwecks dichten Abschlusses des Schaufel, 
kranzes vermittelst eines Randes in eine an dem Radkranz be
findliche Ringnut. Die Radschaufeln bestehen aus zwei vermittelst 
Scharnieren verbundenen Teilen f und g, von welchen der äußere 
durch eine Feder nachgiebig in seiner Stellung festgehalten wird.

Marktberichte.
Essener Börse. Amtlicher Kursbericht vom 29. April 1895, 

aufgestellt von der Börsen-Kommission. Absatz gut. Marktlage fest.
Nächste Börsenversammlung findet am Montag den 27. Mai 1895, 

nachmittags 4 Uhr, im Berliner Hof (Hotel Harfmann) statt. 
(Telephon-Anschluß Nr. 88.)

S aarbrücker Kohlenpreise. Die königl. preußische Bergwerks
direktion zu Saarbrücken hat in ihren von uns in Nr. 92 von 1894 
(S. 1658) veröffentlichten Kohlenpreisen für den Eisenbahnabsatz 
(rote Liste) für die erste Hälfte 1895 einige Aenderungen, welche 
vom 1. April 1895 an bis auf weiteres, soweit nicht durch besondere 
Verträge andere Preise vereinbart sind, Gültigkeit erhalten, ein- 
treten lassen. Wir geben zur Orientierung unserer Leser nachstehend 
die nunmehr gültigen Preise;
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Gruben und Kohlensorten

Griesborn

Püttlingen
n

Louisenthal

Von der Heydt

Reden

Itzenplitz

Kohlwald

Friedrichstha 
Göttelborn

e

gew.

F l a m m k o h l e n :
. abgesiebte Förderkohle *)

. Kohlen I Sorte 
Nußkohlen I. Sorte S0/ 3s mm 

II. „ 3S/is
» m. • ■ • •
. . . Kohlen I. So

. . . .  „ II

. . . .  .  I.
.  II;

W ürfel-K ohlen 8 0 /5 0  
N u ß - „ I. 50 /35
Nufs- „ H . 35 /15
N ußgries-K ohlen 15 /2  
. . . . Kohlen I. So
. . . .  „ I I -
Nufs-Kohlen 50 /3 5  mm
Nufsgries-Kohlen 3 5 /2  .
. . . . Kohlen I. So

. . .  „ I I -
. . . .  „ .  HI-
. . . .  „ II.
W ürfel-K ohlen 80/so mm
N ufs- „ I . » / „

gew.

gew.

Nufsgrieskohlen ibU
Kohlen II. Sorte

. . „ UI-
• „ II.

■ • „ I.
■ • „ u.
. . „ III.

W ürfelkohlen 8 0 /5 0  mm  
Nufskohlen 50 /35

Staubkohlen von Louisenthal und von der Heydt 

F e t t k o h l e n :

e

te

Dudweiler 

Sulzbacli 

Altenwald 

Heinitz-Dechen
ii
i)

König
*i

Maybach

11
Kreuzgraben

”
11

Camphausen

gewaschene
te

Kohlen I. Sorte 
» H.
» I- 
» H.
>. I- 
„ II 
„ 1.
„ II-

Schm iedekohlen 
Kohlen I. So:

„ II.
» UI.

1
„ II.
» UI.
„ I.
„ H.
„  III 

I.
„ II.
„  III

Preis für 
1 Tonne =  

1000 kg 
frei Grube

10,60
12,60
12,00
10,00

5.60
14.00
10.40
14.00

9 .00  
13,4n
12.40
10.40

8.60  
12,80

8,80
12.40  

8 ,60
13.40

9.80
5.40
8.40

13.40
12.40
10.40  

8 ,60
10.00

5.50  
8,20

12.40  
8,00
5.60  

11,00
9 .50  
1,00

12 .80  
9,00

12 ,00
8.60  

12,80
9 .40

14.00
10.00
11.50  
13,80

9.80
5 .80  

12,20
8,20
5 ,60

12,20
8,20
5,60

12.80  
9,00  
5 ,80

*) Anm. B ei den abgesiebten Förderkohlen is t der Gries aus- 

gehalten.

L ie f e r u n g s b e d in g u n g e n .

D ie Bestellungen müssen außer der Bezeichnung der ge
wünschten Mengen (ganze W agenladungen) und Sorten genaue An
gabe des Bestimmungsortes, der Eisenbahnstation sowie Namen und 
Stand des Bestellers enthalten. Sie dürfen nicht auf bestimmte 
Liefertage, sondern müssen auf Monatsdauer lauten und wenigstens 
15 Tage vor Beginn des Liefermonats eingereicht werden. Be
stellungen einzelner W agenladungen nach entfernten Orten können  
nicht berücksichtigt weiden.

Bestellungen, welche auf e ine bestim m te Tonnenzahl lauten , 
können nur unter Vorbehalt der eisenbahnseitig  erfolgenden Ge
stellung entsprechender W ageneinheiten (1 0  t, 12 ,5  t und 15 t)

angenom m en werden.
D ie  Annahm e der B estellungen geschieht im m er nur unter Vor

behalt der Leistungsfähigkeit der Gruben und E isenbahnen. Betriebs
störungen, W agenm angel, A rbeitseinstellungen, M obilm achung und 
Krieg entbinden daher die Gruben von der Verpflichtung zur voll

ständigen Lieferung.
A bbestellungen im Laufe des L ieferm onats sind n icht zulässig. 

Oebertragungen auf Gruben m it ähnlichen Sorten werden Vorbehalten.
A lle Versendungen geschehen auf Kosten und Gefahr des

Empfängers bez. des B estellers.
Das Kaufgeld wird n icht nach den zur Zeit der Bestellung, 

sondern nach den am Tage der V ersendung gültigen Grubenpreisen 

berechnet.
Das K aufgeld wird im  engeren A bsatzgebiete in  der Regel 

durch Nachnahme erhoben. Im weiteren Absatzgebiete verm itteln  
Handelshäuser und K onsum gesellschaften, w elche bet der konigl. 
Bergwerksdirektion Kredit geniefsen , d ie B este llu n g  der Kohlen 
und die Zahlung des K aufgeldes. V orauszahlungen werden nicht 

angenom men.
D en Abnehmern kann laufende R echnung m it einmonatlichem  

Kredite eröffnet werden, wenn sie eine K aution von zweifachem  
W erte der einm onatlichen Bezüge, und zwar m indestens 1000 M.. 
hinterlegen. D ie Kaution kann bestehen in deutschen Staats
papieren, auf den Inhaber lautenden deutschen Eisenbahn-Prioritäten  
und Stam m aktien oder in gezogenen Sichtw echseln. W ertpapiere 
von K reditinstituten sind ausgeschlossen. S ichtw echsel müssen die 
Unterschriften von m indestens zwei uns als sicher bekannten Firmen 
tragen, deren eine ihren Sitz in  D eutschland haben muis und an 
die Ordre der königl. Bergwerksdirektion au sgeste llt bez. über

tragen sein.
Den zu Kautionszwecken bestim m ten Staatspapieren und Aktien  

müssen die Talons. Coupons bezw. die D ividendenscheine beigefügt 
sein . Ueber die K autionsbestellung in  W ertpapieren wird ein 
gerichtlich einzuschreibender Faustpfandvertrag aufgenom m en. Die 
dem K autionsbesteller zur Last fallenden Stem pel- und E in
schreibungskosten betragen
4  ,/tt. bei W ertpapieren im Nennwerte von w eniger als 3000  -M.-, 
r, „ „ „ 3 0 0 0  -Ä . und mehr.

Ueber die Zulässigkeit der K autionsstücke wird Entscheidung  

Vorbehalten.
Abnehmer, w elche e in en  m onatlichen K redit gen ieß en , erhalten 

ungefähr 10 Tage nach A blauf des L ieferm onates R echnung, welche 
in den nächsten 10 Tagen unter Vorlage derselben  kostenfrei zu 
bezahlen ist. D ie  Bezahlung hat in deutschem  Gelde unter Aus
sch luß  von Privatbanknoten zu erfolgen, kann auch durch E in
zahlung und U eberw eisung auf das Girokonto der Bergwerks
direktionskasse bei allen Reichsbankanstalten bewirkt werden. 
W echsel — keine A nw eisungen und Checks —  können gleichfalls 
in Zahlung gegeben werden.

s M ittelsächsischer Braunkohlenm arkt. M a g d e b u r g ,  den 
2 5 . April. Infolge der w interlichen W itterungsverhältn isse hat der 
abgelaufene März e in  besseres B ild gezeig t, als wir von dem Vor
monat berichten konnten und als es sonst in  früheren Jahren der 
Fall war. Da die W interkälte fast bis M itte des Monats anhielt 
und der E isstand der E lbe erst am 1 6 ./1 7 . März ins W anken kam, 
so war die Nachfrage nam entlich nach H ausbrand-M aterialien sehr 
lebhalt. In der F ö r d e r u n g  zeigt sich g eg en .d a s  Vorjahr eine 
Zunahme von ca. 3 pCt. und im A b s a t z  e in e  solche von 
ca. 9 pCt. D ies dürfte hauptsächlich auf d ie lebhafte Beschäftigung  
der Brikettfabriken zurückzuführen sein . An den E isgang der 
E lbe knüpfte sich fast unm ittelbar das E intreten  e in es gewaltigen  
Frühjahrshochwassers, w ie wir es se it 1881 nicht gehabt haben. 
Der höchste W asserstand trat am 3 1 . März m it 5 ,37  m am hiesigen
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Pegel ein und war während des ganzen Verlaufes des Hochwassers 
an eine Eröffnung der Schiffahrt nicht zu denken. Dank der in 
umsichtigster Weise getroffenen Vorbereitungen zur Abwendung 
von Katastrophen ist das Hochwasser im allgemeinen trotz seiner 
gewaltigen Höhe ohne grofsen Schaden verlaufen.

Der unmittelbare Zusammenhang des diesseitigen Braunkohlen
geschäftes mit den Schiffahrtsverhältnissen auf der Elbe ist aber 
durch den Vormonat wieder recht deutlich erwiesen und wird die 
fernere Gestaltung auch während der kommenden Monate dieses 
Jahres von dem Wasserstande der Elbe und von den durch die 
Schiffahrt beliebten Frachtsätzen abhängig sein. Für den April 
scheinen die guten Aussichten für die inländischen Kohlenwerke 
noch fortbestehen zu wollen.

D ie P r e i s e  für Rohkohlen waren andauernd schlecht und 
konnten sich trotz der geringeren Konkurrenz der böhmischen Kohle 
nicht heben. Es liegt dies an den in unseren Vorberichten schon 
erwähnten inneren Verhältnissen des Marktes. Die Einigungs- 
Bestrebungen sind immer noch nicht zu greifbaren Erfolgen ge- 
langt, und scheint auch hier das Sprichwort zu gelten, daß gut 
D ing W eile haben will, um auszureifen.

B rau n k oh len b rik etts waren im März recht gut gefragt, und
sind die Vorräte überall geräumt. D ie Nachfrage trat infolge
mangels der böhmischen Kohlen lebhafter hervor. Eine Auf
besserung der Preise konnte aber noch nicht erzielt werden.

N a f s p r e f s s t e in e  fehlen, während G ru d e-K ok s befriedigenden 
Absatz fand.

B ö h m is c h e  K o h le  kam verhältnismäfsig wenig an den 
Markt, da der Preis infolge Bahnbezuges wesentlich gestiegen war 
Er notierte Ende März 70 Pfg. für gute Stückkohle pro Ctr. ab 
Strecke. Die Liebhaber des ausländischen Brennmateriales hoffen 
nach dem Vorübergang des Hochwassers auf eine verstärkte Ein
fuhr und damit Herabminderung des Preises. Ob sie diesmal mit 
ihren Hoffnungen recht bekommen, erscheint noch nicht zweifellos, 
da die Schiffer plötzlich über die Frachtbildung auf der Elbe 
eigene Ansichten entwickeln zu wollen scheinen. Während im 
vorigen Herbst die Schiffsfrachten mit 20 Pfg. per Doppelhekt. 
von Aufsig nach hier abschlossen, fordern die Schiffer neuerdings' 
trotz des hoheu Wasserstandes 45 Pfg. per Doppelhekt., um wahr
scheinlich von den guten Verdiensten der Kohlenhändler etwas 
in die eigenen Taschen abzulenken. Ob dies kühne Vorgehen 
auf die Dauer Erfolg haben wird, muß abgewartet werden. Jeden
falls dürfte aber daraus der Schlufs gezogen werden, dafs die 
Schiffahrt sehr wohl die Einführung einer geringen Schiffahrts- 
Abgabe tragen kann, ohne dafs sie hierdurch wesentlich beeinträchtigt 
würde, andererseits würden aber die Staatsfinanzen und das 
Eisenbahn -  Budget, sowie rückwirkend die Steuerzahler ent
lastet werden.

Statistisches.
Die B ergarbeiter-Löhne in PreuPsen während des 4. V ie rte l

jahres 1894 mit Ausschluß der fest besoldeten Beamten und 
Aufseher.

I. Durchschnitts-Löhne sämtlicher 5 1 j  Arbeiter-Klassen.

Art und Bezirk 

des Bergbaues

oo

■ s ?

SHm _®  a

•§ >  ü
2  . NÖ ©m n
5  a s•T- COo tt
'S
^  .ti fli ©
® -a ’SZZ iZ  0  
£ <  c

Verdiente r e i n e  Löhne (nach 
Abzug aller Arbeitskosten, 

sowie der Knappschafts-, der 
Invaliditäts- und 

Altersversicherungs-Beiträge)

a) Steinkohlenbergbau 
in Oberschlesien . 
in Niederschlesien 
in Westfalen (O.-B.-A.

Dortmund) . . 
bei Saarbrücken 

(Staatswerke) , 
bei Aachen . .

b) Braunkohlen
bergbau 

Im Oberbergamtsbez. 
Halle . . . . .

c. Salzbergbau 
im Oberbergamtsbez. 

Halle . . . .

d) Erzbergbau 
in Mansfeld (Kupfer

schiefer) . . 
im Oberharz 
in Siegen-Nassau . 
sonst, rechtsrhein. 
linksrheinischer

52 886 
17 667

149 685

30 667 
8  431

23 339

69
76

78

71
76

76

a.5 coao
a ~  
S 7<D *.ech*
GO r

.5 ««£ 
J i .

8  948 909 
3 291 750

Ji.

2,46
2,44

vw . 
■£ >

-  e
(4
Ji.

36 810 320 , 3,17

3 986 74

12 784 76
3 370 75

20 091 71
5 667 72
3 932 70

6  994 891 
1 784 415

3,22
2,80

4 327 056 2,48

10114Ö7 3,42 254

2  463 821 2,54 193
522 6682) 2,062)  1552)

169
186

246

228
212

185

3 1 1 9  838  
907 121 
590 304

2,18 I 155 
2,22  i 160 
2,15 | 150

0  D ie Einteilung ergiebt sich ans dem Kopf der Tabelle IL  
2)  Hinzu tritt der Wert der Brotkornzulage: 

im 4. V.-J. 1894 =  0,03 J i  )
„ 3 V.-J. 1894 =  0,07 J i .  I für 1 Schicht.
» Jahresmittel 1893 0,06 J i  I

II. Zahl und Durchschnittslöhne der einzelnen Arbeiterklassen
   auf 1 Schicht.

Art und Bezirk 

des Bergbaues

ä: 'S ^
%%'tco fcJO 5
s  ® -

«  S

s  SP ! 
D '5

J i .

©
t- ® '
S QU
CD £  ’
Spite .ri t-i

Ji.

ä =
© S3 1 
* £ -•
H i  Ö>- -a .tS ■ © o ©
© fe *-

%<
j i .

e .2

I *

Ji.

© <n

1 2 3 4 5 6
a) Steinkohlenbergbau 
in Oberschlesien . . 2,80 2,44 2,15 0,85 0,89

1,23in Niederschlesien . 2,65 2,53 2,20 0,94
in Westfälin (O.-B.-A. 

Dortmund) . . , 3,75 2,62 2,72 1,12
bei Saarbrücken 

(Staats werke) . . 3,65 2,65 2,78 0,98
bei Aachen . . . 3,13 2,51 2,46 1,00 1,18

b) Braunkohlen
bergbau 

im Oberbergamtsbez. 
H a l le ........................ 2,84 2,51 2,27 1,23 1,27
c) Salzbergbau 

im Oberbergamtsbez. 
H a lle ........................ 3,62 3,22 3,35 1,22

d) Erzbergbau 
in Mansfeld (Kupfer

schiefer) . . . . 2,62 2,65 2,62 1,04
im Oberharz . . . 2 ,37i) 2 ,39i) 1 ,750 0 ,6 6 0 —
in Siegen-Nassau 2,37 2,22 2,02 1,08 i 1,09
sonst, rechtsrheinisch. 2,44 2,13 ! 2,08 M i 1,07

1,06linksrheinischer . . I 2,32 2,42 2,03 0,93 1
0  Siehe Anmerkung 2 bei Tabelle I.

im I. V ie rte ljah r 1895.

1 TZ Förderung Absatz

I. | 160 | 108 4 72  |1 0 0 4 4  374| 9 990  5181 162 3 28  | 1 54383

Arbeiter
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Kohlenbergbau im O berbergam tsbezirk Clausthal fü r das 

<1. V ierte ljah r 1895.
S t e i n k o h 1

.Zahl d.i. 1.Quart. 1895 betr.Werke 
,, „ besch Arb.

Bestand am Anfänge des Quartals 
Neue Einnahme (Förderung) im 

Laute des 1. Quarials . . . .
Summe

A u s g . i .L a u f e  d. 1 .Q uart.
a. Deputate an Arbeiter . ■
b. Absatz durch Verkauf . .
c. Selbstverb.inkl.Haldenverl.

Summe

4 29b 
4 1 3 2  t

156 259 t 
”160 391 t

B r a u n k o h l  en.
25 

1 236  
15 630 t

102 459 t

709 
142 623 

10 ■ 12
153 944 t

6 447 t 
1 229 282 J i .  

8,62 J i .

118 089 t

135 t 
86 424 t 
15 230 t 

^ Ö l 7 8 9 T

16 300 t 
276 280 J i-  

3,20 J i

Bestand am Ende des Quartals 
Einnahme-wert der verk. Kohlen 
Durchschnittspreis für die Tonne

Ausfuhr und E infuhr von Kohlen und Koks nach Frankreich  
in 1892, 1893, 1894. Die französische Statistik weist folgende 

Zahlen nach:

aus England . . . .  
„ Belgien . . . .  
„ Deutschland . . . 
„ ändern Ländern . .

Total

Wert insgesamt . .
oder pro Tonne circa

aus Belgien . . . .  
„ Deutschland . . .

ändern Ländern . .
Total

Wert insgesamt . . .
oder pro Tonne circa .

Insgesamt Kohlen u. Koks

im Werte von ca. . .

1894 1893 1892
t t t

4 218 483 3 973 518 4 386 799
3 851 057 4 117 965 3 942 668

663 139 691 737 499 000
2 677 2 377 4 606

8 735 357 8 785 598 8 833 073
F’rcs. Frcs. Fres.

139 765 000 140 569 000 151 862 000
16 16 17

an K o k s  nach Frankreich.
1894 1893 1892

t t t
470 021 513 728 576 393

1 044 840 896 920 814119
15 110 33 172 33 106

1 529 982 1 443 819 1 423 619
Frcs. Frcs. Fres.

25 244 703 23 823 018 32 743 237
16,50 16,50 23
t t t

10 265 339 10 229 417 10 356 691
Frcs. Frcs. Fres.

165 000 000 164 392 000 184 605 000

Wert der Einfuhr und Ausfuhr an Kohlen und Koks 
1894 1893
Frcs. Frcs.

Einfuhr . . • 165 010 410 164 392 580

Rest . 152 793 966 15 1 2 5 6  483

mithin zahlt nach dieser Statistik, welche von der

3. A u s fu h r  an K o h le n  aus Frankreich.

nach Belgien . . .
„ der Schweiz
,, Italien . . .
„ Algerien . . .
„ der Türkei . .
„ ändern Ländern

insgesamt

im Werte von ca. . .

4. A u s fu h r  an K o k s aus Frankreich.
t t t

insgesamt 57 064 58 606 56 033
Frcs, Frcs. Frcs.

im Werte von ca. . . 913 000 908 000 1 289 000
oder in s g e s a m t  A u s fu h r  an Kohlen nnd Koks aus Frankreich

1884 1893 1892
t t t

810 625 873 752 867 372
Frcs. Frcs. Frcs

im ungefähren Werte von 12 216 000 13 136 000 11 838 000

1894 1893 1892
t t t

327 680 343 340 327 338
197 460 204 216 197 083

26 434 31 896 67 485
14 867 4 266 7 026
10 074 11 062 7 122

176 446 220 366 205 485
753 561 815 146 811 535
Fres. Fres. F'rcs.

11 304 000 12 227 000 10 550 000

1892
Frcs.

184 201 454  
11 434 770  

172 766 684  

französischen 
Konsum inZollbehörde aufgestellt worden ist, der französische

Kohlen und Koks jährlich über 150 Millionen Franken an das Ausland.
Der französische V e r b r a u c h  an Kohlen berechnet sich nach 

einer in Douai erschienenen Aufstellung wie folgt:
1894 1893

K o h l e n f ö r d e r u n g  * \
Frankreichs . . . .  27 000 000 25 651 000

E i n f u h r  in Kohlen u. .« „ « h n - r
Koks nach Frankreich 1 0 2 6 5  539^ 10 229 417

Zus. 37 265 339 
davon abzuzieben die 
A u s fu h r  aus Frankreich
an Kohlen und Koks . 410 625
bleibt Verbrauch 
Frankreich . . . .

35 88 J 417

873 752  

35 006 000

1892
t

26 174 000

10 356 691 
36 539 691

867 572  

35 668 000. 36 454 000
Es wurden g e f ö r d e r t  an Kohlen im Departement du Nord 

und im Pas-de-Calais
1891 • . . • , • • 14181  000 t
1892 .................................... 14 499 000 t
1893 . . . .  1 3 7 1 8  000 t (Ausstände)
1894 ....................................  15 637 000 t

Diese beiden Departements sind mithin jetzt schon in der Lage,
über 40 pCt. des französischen Kohlenbedarfs zu decken; sie haben 
nach obiger Statistik in 1894 etwa 60 pCt. der französischen 
G e s a m t  f ö r d e r u n g  an Kohlen geliefert und gehen einerweiteren  
A u s d e h n u n g  ihrer Fördervorrichtungen entgegen. Auch in der 
Erzeugung von K o k s  dürften in 1895 und 1896 nicht unerhebliche 
Fortschritte zu erwarten sein, wie denn im ganzen Nordrevier eine 
rege Tbätigkeit herrscht, der durch eifrigste Tarifunterstützung 
seitens der beteiligten Eisenbahnen immer erneute Anregung 
gegeben wird.

Kohlen- und Kokswagengestellung. Es wurden gestellt in  
der Zeit vom 1.— 15. März durchschnittlich pro Arbeitstag:

1895 1894

II. Köln linksrh.
a) Saarkohlenbergbau . .
b) Kohlenbergb. bei Aachen
c) Sonstige Verladungs

stellen ..............................
III. Gronau-Enschede . . - .
IV. Breslau (Oberschlesien)
V. E r f u r t ....................................

bestellt gestellt bestellt gestellt

10 521 11 283 10 622 11 408

1 7 4 4 1 8 1 4 1 6 6 9 1 724
461 467 369 369

187 187 111 111
339 339 309 309

3 795 4 092 3 311 3 693
1 069 1 0 6 9 810 810

Vermischtes.
Personalien. V e r l i e h e n :  Dem Bergwerksdirektor der Zechen 

Gneisenau und Preufsen, belg. Konsul T o m s on  in Dortmund, der 
Rote Adlerorden IV. Klasse.

Der Bergassessor K l e i n e  in Dortmund wird die Leitung der 
Zechen Franziska Tiefbau, Walfisch, Ringeltaube und Hamburg bei 
Annen übernehmen.

Der Bergassessor S ch  u lz e - V e  111 n g h  au s e n , techn. Hülfs- 
arheiter beim Revier Recklinghausen, tritt eine mehrmonatliche 
Studienreise nach England an und wird während dieser Zeit von 
dem zum Oberbergamt Dortmund versetzten Bergassessor Z ie r v o g e l  
vertreten werden.

Der Bergassessor L ie s e n  h o f f  in Dortmund ist vom 15. Mai 
an als Badekommissar nach Bad Oeynhausen versetzt worden.

Der heutigen Nummer ist angeschlossen Litterarische Monatsschau (April).



Hochdruck -M an n esm an n stah lro h re
=  für Leitungen aller Art ------

von 5 0 -6 0 0  A tm osphären P robedruck bei 3 - 8  nun Wandstärke mit absolut 
betriebssicheren Verbindungen liefern

Deutsch - Oesterreichische Mannesmannröhren - Werke
G e n e r a l  d i r e c t i o n  D ü s s e l d o r f . 4438

in Werkzeugstahl- 
n. Schweissstahl-Qualität

sowie S ciilu n geiib o lirstah l, glatt und gewunden,
■ liefert neben ihrem bekannten W e r k z e u g - W o lfr a m - D ia m a n t -  und S il b e r - S t a h l

Fabrikzeichen. d ie  W erkzeuggnssstahl-F abrik  von 3973 Fabrü^idm,

^ e l i x  B i s c h  o f f  in D n i s b p r g  ant Rhein.

~  623 -

Ia. K ern-L eder-T reibriem en
hergestellt aus Kerntafeln b ester  E ic lien -G ru b en gerb u n g  

unter Benutzung aller neueren maschinellen Hiilfsmittel, nach bewährten eigenen Methoden und für jede Art der Verwendung besonders

G elenk-G lieder-R ieinen. Leder B a n d a g im n g  für Riemenscheiben. Näh- u. B in d e-R iem en . 
P u m p e n - K l a p p e n .  R i e m e n - C r o u p o n s .

Gerberei -u.xa.ci Treibriemen-Fabrik

Johann B iertz , V iersen, Rheinpr.
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A l l g e m e in e  E l e k t r io it a t s  Ge s e l l s c h a f t
B E R L I N .

Wir empfehlen U N S ER E fl. E. G . - O R EH S T R O M M D T O R EM  OHNE 
B Ü R S T E N , C O W M U TATO R EN  UND S C H L E IF R IN G E  FÜ R  D A I1ER N D EN  
B ET R IEB  IN B ER G W ER K EN  wegen ihrer zuverlässigen Wirkung, einfachen 

Construction und ihres hohen Nutzeffectes.

T r a n s m i s s i o n s s e i l e  m i t  P a t e n t k u p p l u n g  f ü r  R ä u m e  und  f r e i l i e g e n d e n  B e t r i e b
Bei dieser Kupplung ist das Versetzen derselben sowie Kürzerspleissen des 

Seile ausgeschlossen, das Auflegen der mit Kupplung versehenen Seile kann 
auch von Nichtfachleuten ausgeführt werden. i,bi

Jede Dimension Seile und Treibriemen aus Hanf, Baumwolle etc.
T~)r»a Vi f.qeile -u.ri.c5L TDralrtlitzen
aus Eisen-, Stahl-, Kupfer-, Messingdraht etc. jeder Konstruktion und Länge 
von 1 / 2  mm Durchmesser bis zu den stärksten Nummern für alle technischen 
und gewerblichen Zwecke. .. , -

Man verlange P ro sp e k t und P r e is lis t e ,  welche gratis und franko 
versandt werden. _______________________ ___ _______

Kolileiifiirlioiiit,
nach am tlicher Constatirung durchaus 
sicher in  Kohlenstaub u. Schlagw ettern,

empfiehlt

Sprengstott-A.-G. Carbonit, Hamburg,
(F a b r ik  S ch leb u sch ). 4305

Bergierts-DraMseile
als:

Förderseile,
rund und flach,

Bremsseile,
Strecken-

Förderseile,
Kabelseile,

Bohrseile,

Signallitzen
etc. etc.

Drahtseil
scheiben.

Draht-Schutznetze.

Lauf- und Zug-Seile
Drahtseilbahnen.
Transmissionsseile.

Kupfercabel.

D rahtcordei.

Gussstahl-
Drahtseile,

verzinkt, 
extra biegsam 

für
Aufzüge, Krahnen, 
Flaschenziige etc.

Drahtgeflecht e aller Art.
   4 3 3 )

I j e d e r a u s f i i t t e r n n j i  f. Drahtseilscheiben, Syst. Heckei, vorziigl. bewährt, D R. M. S. Nr. 13412

Zahnstangen-
Winden

fertigt und reparirt

A . N enhaus,
Heven a. d. Ruhr.

Wind
motoren
zur Wasser
versorgung, zu 
Entwässeruu- 

gen, zmn Be- 
trieb von Müh

len, SSgen, 
Futter

bearbeitungs
maschinen, 

Stampfwerke 
haut als 

Specialit&t:

A d o lp h  P ie p e r
Mors a. Rhein.



r e i b r i e m e n , M
Kameelhaar, Leder, Baum wolltuch,G ummi

  fabriciren in  Ia . QualitSt
E . H a g e n  &  C o .,  Hamburg.

Specialität. M a s c h i n e l l e  SpeciaUtät.

Streckenfördernngeii
ober- oder unterirdisch, m it Kette oder S e il  ohne Ende.

M aschinenfabrik von A . S a r s t e d t ,  Ingenieur,
Aschersleben, Provinz Sachsen.

4215

Beste Referenzen. Projecte n. KostenanscMäge tostenJos.
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

|  Friemann & Wolf in Zwickau i. S
♦ Maschinen- und Lampenfabrik.
♦  Erfinder und a l le in ig e  Fabrikanten der IV olfsch en

Benzin-Gruben- 
Sicherheitslam pe
m it Zündvorrichtung,
Magnetverschluss und 
S chutzm ante l, welche 

jede Wettergeschwindigkeit 
aushält.

Absatz innerhalb 91/2 Jahren 
ca. 150 000  St.

W eltausstellung Antwerpen 1894 
m itd.goldenenM edaille  präm iirt.
Erzgeb. Gewerbe- und Industrie- 
Ausstellung Freiberg i. S. 1894 

die silberne Staatsm edaille.
Ferner  l i ef ern:

P ieler’s 
W etteruntersuchungslanipen,

alle Ersatztheile, sowie Glas- u.
Drahtcylinder, Pa.-Zündstreifen 
u. W etterlam pen-Benzin zu den 

billigsten Fabrikpreisen.
Zündapparate f. Schlagwettergr.
1 (Syst. Nobel).

^  Gesteins - Hand - Bohrmaschinen (Patent Heise), mit selbsthäfigem Bohr- 
^  Vorschub ohne Kraftverlust. Druck u. all. Umständen constant.
^  Kettenverbindungsglieder aus Stahl geschmiedet.
^  W ir  em p feh len  b eso n d ers n n sere  n en este  Zttnd- 
+  V o rrich tu n g fü r  O ellam pen  und b rin g e n  d ieselb e bei 
f a l l e n  a n d e r e n  S y s t e m e n  n n te r b illig s te r  B e-  
¿ r e c h n u n g  an . 4^04

J  " V e r t r e t e r :
^  Für westl. W estfa len u. N iederrhein H err Herm ann Siebeck, Bochum. 
^  8 Östl. W estfalen H e rr Hugo Friem ann, Dortmund, Bismarckstrasse 5. 
+  n Saargebiet u. Pfalz Herren Dr. Isbert & Venator, Saarbrücken.
♦  ” Schlesien Filiale Friem ann & W o lf, W aldenburg i. Schl.
^  » Böhmen Herr Otto Eberhardf, Teplitz.
^  » Oesterreich-Ungarn Actiengesellschaft ,,Dynamit N obel“, W ien.
^  „ Mähren H err W ilh . K. W ittek, Mährisch-Ostrau.

D. R. M.-S.
n e n ,  für Flüssigkeiten aller Art, 

auch m itSand . E rd e , Schlam m , 

Kolileii. E rze etc. vermischt.

Menck & Hambrock,
Altona-H am burg. 4298
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E X C E L S W

D . R . M . Schutz N r .  3560.

W idersteh t
F e u c h t ig k e i t ,  H it z e ,  K ä l t e  u. Dampf. 

30% billiger als Lederriemen und doppelt so stark.

ASBEST- U. GUMMIWERKE ALFRED CALMON, HAMBURG.
Drei M onate zur Probe.

Maschinell  betriebene Sei lbahnen  
mit patentirten Sternrollen

in einfachster und praktischster Ausführung*
liefert

R. W. Dinnendalil. Kunstwerkerhiitte, Steele.

—*  
—i  - 4

—4

=1
3
—°i 

—«

Rohrspiralen für Dampfheizung,
Dampfheizöfen, Rippenheizkörper,

fertigeHeizanlagenjedenSystems,
B r a u s e b ä d e r

liefern in  bester Ausführung billigst

Fiseher & Stiehl, Sssett.
IPsLbrik: ftii* Centralheizung. 4221 1!

:Tlllli,.■illlh..iilllh..iilllh..iiljlli..iilllli..iilllli.,iilllli..l;lllyi.,tij|jit, iilllli.,nllli..11111.1ll11■■ nIhtlli;i j |     ...   ,lilllii,.iill!ih,illllH..iijlHi.,iilllii,„ill|i„„t|||i„l,i||iT

Wasserflichte 
Anzüge

fiir Bergleute. 
Technische  

Gum mi-, 
Guttapercha- 

u. Asbest
fabrikate, 
T alku m 

packungen u.
W asser

standsgläser
liefert als 

langjährige 

Specialität

H.Hohendahl, Essen-Ruhr,
Essener Gummi waareufabrik.

I AUNSTE1N. PLUSSSFATH
. eisfnjvjhospbo-Ĵ i ' A 2inSlCIl.pi ImdC f-mpnl irhw.tr7[. bis 

in allenSorten-) A 3

ieb ia u ch lli
roh \r. Stücken.

^e^enhchwjrz. |

aller-’feinster Mahlung

Verantwortlich für den wirthschaftlichen Theil Dr. R e i s m a n n - G r o n e ,  für den technischen Theil Bergingenieur R. C r e m e r ,  
für den statistischen Theil W. Wel l ha us e n,  für den Anzeigentheil Herrn. Geh r ing,  sämmtlich in Essen.


